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v)j Ehhin, Gottſelige Watrone.
geh hin, und lege Dich zür Ruh,

WWGgottſchließet ſelbſt zum Gnaden.

vJ— 4 Lohne
Gedh hin, Erblaſte, geh in grtde

der Schlaff wird Dir ſenr wohl gedeyn
und ſuſſer als der Honig ſchn;

Jch weiß Du wareſt matt vnd nnide.

G J SosWenn ein ſowurdig Glied der Aifen
Dwie Duh nunuber ſiebntzig Jahr (4 Jahr)
auf Erden ruhmlich Hauß gebalten,

wirdendlich Troſt und Starcke rar.
Nicht wahr, du haſt ſatt wahrgenommen

des vohen Alters Mudigkeit?

Ließ Dich die kte Lebe t
wohl mehr aus Deiner uinnen?

Eheh hin/ der Lauff der ſpaten Zeiten

entreiſt uns Otin Cjdachtniß nicht;
es ſtehn uns aeine Trefflihreiten

ũ

beſtandig vor dem Angenint.
Wer nur den Nahinen dran felb horet.

der horet, was nicht ſteublich iſt,

r

undob Dugleich entſchlanen biſt.
ſo lebſt Dudoch und wirſt geehret.
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QNu ſuchteſt Deine Chriſten Pflichten,
ſo viel als immer moglich war,

nach GOttes Willen ein zu richten,
und thateſt durch die Fruchte dar,

daß Dich der wahre Glaube ichmuckte,
der auch durch Creutz und Ungemoch
wie Strahlen durch die Wolcken brach.

und JEſum an das Hertze druckte.

Cuaott pruttr Dichmit vielen Leiden
2

Du hialteſt doch gedultig aus.
Dein Euterr muſte von Dir ſcheiben,

gewiß vas rar ein harter Strauß.
Der Wittben; Etand voun zwantzig Jahren ʒo

vermehrte Deine Thrauen: Fluth; dJahr
DeinWahlſpruch war:GoOtt meinets gut,

wenn ivir dergleichen Noth erfahren.
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DS gieng ein Schwerd durch Seine Seele,
da Dir Dein eintzger Sohn verblich.

und in die funſtre Grabes? Hohle

ſo fruh von Deiner Seitr wich.
ein Sohn, der wie die walmen grunte.
und eines golliges Rath ivar
auch Dir bereits gäntz vffeubar
zum Troſte, Stab und Stecken diente.
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tEoch in der truben ffn uts vollen

bliebſt Dur demtteurn mert getreu.
und warſt getymrern arurmaund Wellen,

cane an-
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er gab Dir Kranraut ſiſen Wunden,
Dein Heylanonuunv ur m cht ig beh,

m

J

behertzt in Noth und Eod zu gehn,

und alle Wetter aus zu ſtehn,
die mit der Goktesſurcht verbunden.



ſeGottließ die behden Tochter blhen
Du ſahſt dies Jahr noch KindesKind,

Er hieß auch offt die Trubſahl fliehen,
es bließ davor ein Freüun-Wind.
doch b aut um born TaaenAa

blit mant Dan Mrhochſtes Gut.
det gle  r verbe Macht und Muth

ſa tKeoh uns nun nicht Dein Abſchird krancken.

oſanfft entſchlaffine Dransfeldin!
wenn wir an Deinen Wandel dencken:

Jedoch, Du gehſt zuni Himmel hin.
Geh hin, das iſt der Ort der Freuden.

erqvicke Sich an JEſu Bruſt.
Wir dancken Dir mit Hertzens-Luſt,

biß wir auch einſt von hinnen ſcheiden.
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Solches Scheiden von hinnen traf den ſeel vherrn ProRectorem

Riedel 2. 1738 den 24 Januar. in der beſten Blüthr ſeines Alters zum
Leidweſen des Jifeldiſchen Pædagogii und der gelehrten Welt, und
alſo eher als die Frau CammerSecretarien, depen Ende jener aller
dings eher, als ſein eigenes, hat vermuthen. konnon, deßwegen er ſei

F a ſchon angkſetzet. ausne e erdem Msto des ſeel. Autoris ſolches Carmien? chbey Lebezeiten ge

leſen, und weſſen ſie ſich annehmen konnen!;“ſt zu ihren Treſt, das
andere aber zu ihrer Aufmunterung dienen la en, ſo hat man den ih
rem Grabe jenes verſchloſſenen, wohlmeinenden: iund hiermit erof
nen, und des ſeel. Manner eigenes wohlverdientes Lob. wieder er

neuern wollen. e .9








	Ein Todter singt den andern hin das ist Trauer-Ode über das seelige Absterben der Frau Cammer-Secretarien Johanna Maria Dransfeld, so den 6. Dec. 1741. in Ilfeld erfolget, zum voraus gemacht von seel. Joanne Martino Riedel, weyl. ProRectore Pædag. Reg. Ilfeld.
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